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Medienmitteilung 

Katzenkastrationsaktionen: Gemeinsam gegen Katzenelend

Basel, im Februar 2025 – Der Bundesrat beantragt eine Motion aus dem Nationalrat zur Chip-Pflicht für Katzen zur Annahme. Katzenhalterinnen und –halter sollen künftig ihre Tiere chippen müssen. Ein Schritt, den die Stiftung TBB Schweiz begrüsst und der sich längerfristig positiv auf die streunende Katzenpopulation und somit gegen Katzenelend auswirken kann.

Katzenpopulation in der Schweiz: Ein wachsendes Problem
Über 1,8 Millionen Katzen leben in Schweizer Haushalten. Mit Beginn der Paarungszeit steigen die Hormone der Tiere, und viele Katzenhalter unterschätzen, wie früh ihr Haustier geschlechtsreif wird. Bereits ab einem Alter von fünf bis sechs Monaten können Katzen Nachwuchs bekommen – bis zu zweimal jährlich.

Die Stiftung TBB Schweiz wird regelmässig mit der Problematik unerwünschter und verwilderter Katzen konfrontiert. Diese Tiere leben auf Bauernhöfen, Industriearealen, in Schrebergärten oder Gärten von Privatpersonen. Viele wurden in freier Wildbahn geboren und vermehren sich unkontrolliert weiter. Eine verwilderte Katze bringt durchschnittlich zwei Würfe pro Jahr mit bis zu sieben Jungtieren zur Welt. Sie haben eine erlernte Scheu vor Menschen und geben diese auch an ihren Nachwuchs weiter – die Population wächst, Krankheiten breiten sich aus und Tierleid entsteht.

Welche Vorteile hätte eine Chip-Pflicht?
Für Katzenhalter bedeutet eine Chip-Pflicht etwas Aufwand und Kosten von rund CHF 80 für den Chip und die Registrierung. Die Vorteile überwiegen jedoch klar:
· Entlaufene oder in einen Unfall verwickelte Katzen können rasch identifiziert werden. Die Halter erhalten umgehend Informationen über den Gesundheitszustand ihres Tieres und eventuell nötige Behandlungen. Zudem kann die Katze viel schneller in ihre gewohnte Umgebung zurückkehren. Zeit- und kostenintensive Suchaktionen nach möglichen Haltern bei nicht gechippten Findeltieren blieben Tierheimen und Tierärzten erspart.
· Katzen werden oft leichtfertig angeschafft. Haben die Halter genug von dem Tier, wird es nicht selten vernachlässigt oder sogar sich selbst überlassen. Bisher drohten den Verantwortlichen kaum Konsequenzen, da die Tiere nicht zugeordnet werden konnten. Mit einer Chip-Pflicht liessen sich Halter zurückverfolgen und in die Verantwortung nehmen. 
· Eine Chip-Pflicht würde eine rechtliche Grundlage schaffen, um nicht gechippte Katzen schneller kastrieren zu können. Unkastrierte, ausgesetzte oder verwilderte Katzen tragen dazu bei, dass sich die Population herrenloser Tiere unkontrolliert vermehrt. 
· Der Import von Katzen aus dem Ausland würde mit einer Chip- und Registrierungspflicht deutlich erschwert.

Warum Kastration so wichtig ist
Unkastrierte Katzen haben regelmässig Nachwuchs. Ohne Eingreifen kann sich die Zahl der herrenlosen Tiere rasch vervielfachen. Katzenwelpen, die in den ersten sechs bis sieben Lebenswochen nicht an Menschen gewöhnt werden, bleiben meist scheu und haben kaum eine Chance auf ein Zuhause. Die einzige nachhaltige Lösung gegen das Katzenelend ist eine konsequente Kastration.


Kastrationsaktionen: Nachhaltiger Schutz für Katzen
Die Stiftung TBB Schweiz engagiert sich mit gezielten Kastrationsaktionen, um die unkontrollierte Vermehrung herrenloser und halbwilder Katzen einzudämmen. Die Kastration ist ein humaner und effektiver Weg, um das Leid dieser Tiere zu verhindern.

Junge Kätzchen, die rechtzeitig – im Alter von weniger als sieben Wochen – gefunden werden, können im Tierheim an der Birs sozialisiert und in liebevolle Hände vermittelt werden.

So können Sie helfen!
· Halten Sie die Augen offen und melden Sie herrenlose oder verwilderte Katzen sowie Katzenpopulationen. Kontaktieren Sie dafür die Beratungsstelle Tierschutz der Stiftung TBB Schweiz unter 061 378 78 78.
· Unterstützen Sie unsere Arbeit, indem Sie über die Bedeutung der Kastration aufklären.
· Die Stiftung TBB Schweiz erhält keine Subenventionen vom Kanton und ist auf Spendengelder angewiesen, um die Katzenkastrationsaktionen durchzuführen. Informationen zu den Spendenmöglichkeiten finden sich unter https://www.tbb.ch/de/Helfen/Spenden. 

Jede Meldung kann helfen, Tierleid zu verhindern. Gemeinsam können wir das Leben vieler Katzen verbessern!
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Links:
· Füllerinserate 
https://tbb.canto.de/v/medien

· Bilderarchiv 
https://tbb.canto.de/v/medien

· TBB-Newsletter 
https://www.tbb.ch/de/Newsletter


Für weitere Informationen:
Stiftung TBB Schweiz
Béatrice Kirn
Co-Geschäftsleiterin 
079 341 22 80
beatrice.kirn@tbb.ch 
www.tbb.ch
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